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No. 60. Freytag, den 29. Julius 1814. 


a vom 19. Juli. i Koͤnisl. Bereſtern, und die Königl. Stallfnechte zu Pferde 
en 1 U 


zu Pferde, Eine fo zahlreiche M umenge iſt da 

€ de Daß Dort ben latz und hier kein Ware 5 
wir nach Aufhebung der Elb⸗Blockade und alſo ſeit der zu bekommen if; ein Feuſter auf dem Wege der Pro; 
Zeit, ws unſer Handel zerrüttet ward, wiederum bey uns A e 200 Rthlr. (gegen 7 Spec. Kıhir,) be⸗ 
eintreffen ſehen. = 3 8 

f u aus dem Dänifchen, vom 16. Juli. *. Copenhagen, vom 28. Juni. 

Ven den Commiffairs in Norwegen iſt, dem Verneh⸗ Die ſchwediſche Regierung beſteht auf der Erwerbung 
men nach, noch nichts Offizielles eingegangen. Wie man Norwegens, und äußert ſehr deutlich ihr Mißtrauen ger 
verſichert, hat der Prim Tbriſtian die Notabeln von Nor; gen die Dänen, denen fie die Unabhaͤngigkeitserklaͤrung 
wegen, und nicht die Staͤnde, zuſammenderufen, um den von Norwegen zuſchreibt. Daher hat man jetzt alle Gyſ⸗ 
Willen des Volks zu erfahren, und dabei erklart, er denpalmſche Briefe bekannt gemacht, wovon die Publich- 
werde mit jeder Aufopferung der allgemeinen Meinung kat einiger (4. B. eines ſehr unortographiſch geſchriebenen, 

1 z von Prin Ferdinand an feinen Bruder über biefige Pri- 
Da der Herr Baron von Hardenberg Reventlow in vatabentdeuer) die in Abfchriften bier und in Schweden 
olge der StandessErhöhung feines Herrn Vaters Preußi⸗ verbreitet find, unangenehm für die Regierung ift. Uebri⸗ 
ſcher Graf geworden if, fo hat er, feinem Wunſche ges gens werden in Schweden Manifeſte erlaſſen, Conſerip⸗ 
mäß, vom Könige die Erlaubniß erhalten, feine Güter in tionen angeordget, und die Erwerbung von Norwegen 
Dangemark in eine Grafschaft in vereinigen und ſich auch zur Nationalſache gemacht. N i 
den Titel eines Däniichen n Der Plan der Schweden ſoll ſein eine Landung mit 

Copenhagen, vom 16. Juni. & 18,000 Mann bei Ehriftiania, als dem eigen minder. 

Heute Morgen wird die Leſche Zr Ma eſtät, des höchſ, fasten Punkte, zu unternehmen, und an der Grenze lauge 

dach Könige Ehritian In. In det Rosekilder Dom, des Swineſandes und der Gr use des Stiftes Tlonbiem 
e an der Seite Ihrer Vorfahren beygeſetzt, nachdem nur Obſervatienskerys auftuct len, da dieſe wegen ihrer 
5 ich Schiffe in Kiöge eingefrofen war Am Donnerkag feſten Platze und Paͤſſ ſehr ſchwer zu erobern find. 

Nachmittag ging der ſchoͤne Königl. Leichenwagen, Auszug eines Schreibens aus Stockholm, 
Befpanne mit 8 ſchwarz bezogenen Pferden, die das Ki; vom 6. Jul. 
nigl, en an der Seite und Chriſtians VII. Namens“ Die Eommiffaird der vier alliirten Mächte find ir 
zug in goldnen bettern am Kopfe trugen, nach Roeskilde Norwegen angekommen, und man ſieht mit Ungeduld dem 
ab, um heute Morgen die Leiche in feierlicher Proceſſion Reſultate ihrer Sendung entgegen. Die Schweden haden 
nach dem Dom zu führen, Ihnen folgte ein Wagen mit von jeher das Norwegische Volk geachtet und wuͤnſchen 


auf das lebhafteſte die Freundfchaft deſſelben. Es wurde 
ft Freude erregen, wenn die 


hatten. Sie wurden in dem nahe gelen enen Dorfe Sehens 
heim einquartirt' und: von dem edlen Frauen Verein in. 
Frankfurt mit 120 Hemden, 26, Paar Beinkleidern und 
120 Naar Schuhen beſchenkt. 5 

5 Frankfurt, vom 15. Jul. g 

Sicherm Vernehmen nach, werden ſowohl der Kaiſer 
von Rußland als der Koͤnig yon de / De olge 
zu Wien eintreffen. Zwiſchen den ver abinet⸗ 
tern berrſcht im. Gauen das beſte Vernehmen, wodurch) 
ein dauerhafter N BER 

. ain, 15. 5 . 
kivatnachrichten aus Paris bedauern: den gänzlich: 
veränderten Ton in: Frankteich. Man gefällt ſich in fols: 
datiſcher Rohheit! Von Neberwindung- will man nichts 
hören. Es wird von neuen Eroberungen gefprochen,- 
Man heißt das la grand” pensée (der große Gedauke). 
„Mit Oeſtereich muß man anfangen“ ſagen ſie. Die 
Gazette de France wollte neulich auf: den nahen Bruch" 
zwischen zwei großen deutſchen Mächten deuten, der we⸗ 
een der Beſitznahme von Mainz erfolgen würde, Das 
möchten ſie gern, aber glücklicher Weiſe ſind die Deut⸗ 
ſchen fügen als fie!! Daſſelbe Pariſer Blatt gab neulich 
zu verſtehen:: „daß im Staate nur Eine Religion fein 
follte, und zwar die älteſte und A 

Ziröl'töuſeyd, vor 14 Tagen aue England entlaſſene, 
Oefangene riefen; als Nie zu Morlaix landeten: Vive. 
Iempereur) und erklärten,, fie würden lieber noch drei 
Johte auf den Ken ach e Sa nur Frank⸗ 

2 7 8 3 7 € r d 7. 0 0 * 5 r 
ee eis (elaſſene Polizei Reglement we 
gem der Frier der Sonn und Feſttage, hat kein gute Wu 
fung, auf die Pärkſer gemacht, die ſeit zwanzig Jahren: 
nicht daran gen öhnt ſind, und von . 
leicht die ganze Woche von dem Erwerb le he en 
am Sonutage haben; z. B. viele kleine Schenkwie 925 
Fubrieute.. Der König ſoll ſich auch nur ee 
ver ſtanden und endlich bloß dem Andringen der fro * 
Heisegin von Angonleme nachgegeben daben, die jon da⸗ 


gegen in die Oper begleitete, was fie bisher, als eine 
weltliche Unterhaltung, abgelehnt hatte. Es wird daher 
auch nicht mehr auf dem Theater der Thnillerien geſpielt. 

Vom Main, vom 1, Juli. N f 

Der kleine Prinz Napoleon wird bisweilen nach Baden 
zu Sr. Majeſtat, dem Oeſterreichiſchen Kaiſer gebracht, 
der ihn ungemein gern um ſich hat. Der Prinz fängt 
ſchon an Deutſch zu lernen. 

2 Munchen, vom 9. Juli. 
Als die Kaiferim Marie Louiſe hier durchreiſete, ſoupirte 
fie bei dem Prinzen Eugen und deſſen Gemahlin, beo bach⸗ 
tete übrigens das Inroantto. 

„Die Verbindung zwiſchem unſerm Hoſe und dem Kai⸗ 
ſerl. Oeſterreichiſchen iſt etzt zur Freude aller Gutgeſſinn⸗ 
ten. die enafte und freundſchaftlichſſe. Bei ſeiner neulichen 
Durchreiſe verſicherte der Kaifer Franz unſerm König wie⸗ 
derholt und aufg freimuͤthigſte feiner ewigen Sreundfchart. 
Er war außerordentlich leutſelig gegen jedermann, und 
vertheilte koſtbare Geſchenke. 

Wie es beißt, ſoll jetzt auch eine Koͤnigl. Bayerſche 
Garde errichtet 8 ki 
i . ien, vom 13. Juli. 
Bei dem hieſigen. Buchen See 
nachſtens ein Werk St. Kaiſerl. Hoheit,, 
Carl, umer dem Titel: „Grundig 
laͤutert. durch die Darſtellung des Feldzuas von 1796 in 
Deutſchlaud; 9 Theile, mit Charten und Planen.“ Die 


erſcheint hier 
es Erzherzogs 


e der Strategie, er- 


erſte Auflage von 1813 hatte der Durchl. Verfaſſer fich: | 


zur eignen Verfügung vorbehalten. Der Preis aller 
3 Bände mit der Ueberſichtscharte iſt 2 Fl., mit allen 
12. Planen 30 Fl., auf Velinpapier 60 Fl. 
Aachen, vom 12 Juli: 1 
„Ede . Bee Bar und Mite 
1 ei 1 ebr. 5 u u 7 
mus aufs ſtrengſte verboten worden. 6 
a „ Aix, vom 2, Juli. 
„Von dem Gefolge der Kaiſerin Marie Louiſe find hien 
bereits mehrere Perſonen eingetroffen. n 
wird hier 2 niedliche Häuſer bewohnen und ſich einen 
Monat lang hier aufhalten. - ' 
Paris, vom 9. Juli. . 
Man ſpricht von der Vermaͤhlüng des! Herzogs vom 
Berry mit einer großen Nordiſchen Prinzeſſin. 
Sötne wurden wahrſcheinlich den Thron beſteigen, da: 


der Geſundheitszuſtand der Ses von Angouleme eden 


keine Hoffnung zur Nachkommenſchaft macht, 

An keinem der Hof⸗Feſte hat der Herzog von Bourbon, 
Sohn des Prinzen Conde, Theil genommen, und ſein Ge⸗ 
ſuch um Päſſe nach England, if: nicht bewilligt worden. 

Paris, vom 1a. Juli.. ; 

Der Marquis von: Bonnay, ebemallger Hffzier: der 
Gardes du Corps, Mitgſied der conſtituirenden Verſamm⸗ 
lung, iſt zu unſerm Geſandten an dem Hofe zu Copen⸗ 


hagen ernannt worden, .. 
Der, brave General en Chef, Baron vom Sacken, der 
Ruſſiſcher Gouverneur za Paris war, hat hier zur Unter⸗ 
15 ung der Armen eine beträchtliche Summe jurückge⸗ 
aſſen. r 

Am zien dieſes ward zu Verſailles in Gegenwart des 
Maire und vieler andern Perſonen eine beſondere Wette 
gewonnen. Ein Partieulter batte nämlich verſprochen, 
unten dem Waſſer ein Diner eimunehmen, ohne naß zu 
werden. In einem Luftglobus tauchte er wirklich: drei 
mal unter, aß und trank auf das Wohl des Königs: und 
gewann fine Werte, ö 


Die Prinzeſſin 


Seine 


— — NR 


— 


Cambacstes befindet ſich noch immer su Paris und de⸗ 
wohnt fortwährend den Pallaſt, welchen er als Exzkam⸗ 
ler 7 Jedoch erſcheint derſelbe nicht bei Hofe. 

Nach En, land uud Ordres gegeben, Napoleonsd or eins 
zukaufen, um fie einzuſchmel en und umpraͤgen zu laſſen. 

Der Marſchall, Herzog von Aldufera, iſt geſtern zu 
Paris angekommen. : 

Eine unferer berühmteſten, durch ihren Geiſt und ihren 
Aufwand :glänzendfien Damen iſt jetzt in eine ‚solche 
Armuth gerathen, daß ihre ehemaligen zahlreichen Aube⸗ 
ter um Unterſtuͤtzung erſucht werden. 

chſtens wird den beiden Kammern eine Darſtellung 

der Lage des Königreichs vorgelegt werden. * 
Herr von Ray nepal ik zum Franz. General⸗Conſul in 

England ernannt und iſt bereits dahin abgereiſet. 
Dee verſchiedenen Marſchälle von Frankreich find jetzt 

nach ihren deſp. Gouvernements abgereiſet. 

Dem Vernehmen nach ſind einem ausgezeichneten Red⸗ 
ner, der jetzt eine wichtige Stelle im Staat bekleidet, 

300, Franfen angeboten worden, wenn er ſich auf ei⸗ 
nige Zeit nach der Inſel Elba begeben wollte, wo man 
ſich feiner Feder und und feiner Talente bedienen wurde. 

Parts, vom 13. Juli. 

General, Graf Bandamme, befindet ſich am Leben. Er 

ſteht auf der Liſte der Kri gsgefangenen, die erſt unterm 

Aten Juni expedirt worben. 
5 Paris, vom 13. Juli. x 

Geſtern verlas der Minifier des Innern, Abbs von 
Montes quiou, in der Kammer der Deputixten folgende 
merk u dige EEE TE u: 

Darſtellung der jetzigen Lage Frankreichs. 

„ Nachdem Se. Maj. die Regierung wieder uͤbernom⸗ 
men, fo wünichen Sie (ſagte er im Weſentlichen„ Ih⸗ 
ten Bolten den Zuſtand bekannt zu machen, in welchem 

Sie Frankreich fanden Die Urſache der Uebel, die unſer 

Vaterland drückten, iſt verſchwunden; aber die Wü kun⸗ 
gen davon dauern noch foıt. Lange noch wird Frank- 
teich unter einet Regierung, die ſich bloß mit Heritellen 
beſchaͤftigt, von den Streichen leiden, die demſelben von 
Hi Regierung verſetzt worden, die ‚bloß zu ‚serfiören 
thaͤtig war. 

Uuaſtreitig iſt der Krieg die Haurt⸗Urſache der Leiden 
Fraakreichs geweſen. Die Geſchichte liefert kein Beispiel 
einer großen Nation, die Jo wider ihren Willen zu den 

gefahrlichſten und vel heerendſten Unternehmen foxtgeriſſen 

worden. Mit Schrecken und Verwunderung ſah man, 
wie ein civiliſirtes Volk verurthellt war, fein Gluͤck und 
eine Ruhe gegen das herumficeitende Leben barbariſcher 

Volker zu werraufchen. Die Bande der Familien wurden 
lertiſſen; die Vaͤter wurden alt, fern von ihren Kindern, 
und die Kinder gingen dem Tode, 400 Meilen weit von 
ihren Eltern, entgegen. Keine Hoffnung der Nuckkehr 
linderte dieſe ſchteckliche Trennung. Man hatte ſich ge⸗ 
wöhnt, fie als unvermeidlich, als immermährend zu bes 
trachten. Man bat geſeden, daß Bauern in der Bretagne, 
nachdem fie ihre Kinder bis an den Ort ihres Abmarſches 
geführt hatten, nach der Kirche ihrer Gemeinde zurück; 

ingen, um im voraus die Todten⸗Oebete für ihre Kin⸗ 
der zu verrichten. 5 2 

Der ſchreckliche Aufwand an Menſchen, den die vorige 
Resterung machte, läßt ſich unmöglich genau berechnen. 
Strarazen und Krankheiten, und die ſchlechte Einrich⸗ 
tung der Hospitäler und Lalatetde, haben eben fo viele 

Menſchen weagerafft, als der Krieg. Ausgehobene Maſ⸗ 
fen, die fon stoße Armeen aucstmacht bästen, verſchwan⸗ 


22 Art, ohne einmal Theil an dem Kampf 
In den letzten 14 bis 18 Monaten find allein 2 Mll⸗ 
lion 300,009 Menſchen ausgehoben worden. Hiernach 
läßt 15 berechnen, welchen Menſchen⸗Verluſt die Par 
sion ſeit a2 Jahren erlitten hat. ; 
Miniſterium des Junern. ; 
Der Ackerbau hatte in Frankreich wuͤrklich Tortfchritte 
gemacht; welche Hinderniſſe und Bedrückungen fand 
«er aber unter der letzten Regierung! Die Beſitzer von 
Weinbergen hatten durch das Continental⸗Syſtem unend⸗ 
lichen Schaden; im ſuͤdlichen Frankreich wurden viele 
n n > en e Preiſe der 
Weine und Branndtweine benahmen allen Muth zu die⸗ 
-fer en des 11 En Nit b au die 
Schon unter Ludwig XVI. watd die Spanfſche Schaaf 
zucht mit Erfolg in Frankreich. ge — 
Ebef der vorigen Regierung, welcher ſeldſt den Gang der 
Natur feinem unruhigen Sen haͤtte unterwerfen nidr 
gen, glaubte, daß dieſe Verbeſſerung nicht ſchnell und 
ausgedehnt genus von ſtatten ginge. Durch ein Deeret 
vom sten März 1817 befahl er die Errichtung von soo 
Depots von Spanjſchen Widdern, unter ſo Drüͤckenden 
Beſtimmungen, daß die bisherigen Eigenthümer ihre eige⸗ 
nen Spaniſchen Schäfereien aufgaben und daß die Ragen 
verdorben wurden. Jene unkluge Maaß tegel hat Frauk⸗ 
reich über 20 Millionen getoſtet. Seit dem aftın Gas 
‚auar 1812 betragt fein Verluſt an Pferden wenigſtens 
230,000 Stück oder über 205 Millionen an Geld. 
„Nicht geung, daß der Landmannn von jener thätigen 
Tyrannen beimgeſucht wurde, die bis in feine letzte Hine 
drang: nicht genug, daß ihm feine Arme, feine Capita⸗ 
lien enttiſſen wurden, daß er verurtheilt war, ſeine Kin, 
der losmkauſen, um ſie ihm bernach wieder zu rauben: 
— Reauiſitionen, die man die Flüge Enrdeckung des 
Despotismus nennen kann, raubten ihm auf einmal alle 
Früchte feiner Arbeit. Wird es die Nachwelt glauben 
können, daß ſich ein Menſch zum unumſchrankten Herrn 
mies Eigenthums und unſrer Subſiſten erhob; daß er 
uns verurtheilte, die Lebensmittel nach den Orten zu 
führen, wo er geruhte, fie uns zu rauben; daß alle Ein⸗ 
wohner ihr Vermögen dieſem neuen Herrn Preis geden 
mußten, alücklich noch, wenn ‚feine Agenten nicht noch 
einen inſamen Wucher mit unſern Leiden verbonden. Ader 
weg den Blick von dieſen Unwürdiskeiten! Laßt uns die 
Exceſſe der Tyranney vergeſſen, um die Geſchenke zu ber 
3 3 85 re en Natur verliehen hat, 
e re Land hätte nicht ſa wi: alami 
. ini 0. 8 7 cht ſa vielen Calamitätes 
Im Jahre 1787 waren a gοο Arbei, sſtüͤhle zu Lyon 
Gange; dieſe Anzahl verringerte 3 
bis auf 8000. Jetzt erhebt ſich Lyon wieder. Alles ber 
wies die Abſurditaͤt des Continental⸗Syſtems. 


Wie konute dieſer unteg der worigen Digi 
ko er der v Regier i⸗ 
hen, die ihn ſeinen Launen ud Berechnungen e 
Das Syſtem der Licemen bat eine Menge Kaufleute rui; 
nitt oder muthlos gemacht. Wie konnten die Kaufleute 
zubig fein, da fie an der Regierung einen fo gierigen 
Nebenbuhler 1 5 
Admini e Innern, der 
— einden ze N 

Der Wunſch, alle Einkünfte Frankreichs 
um ſich eines Tages derſelben un berge, aueh 
Hanptirfache der Verwaltunge⸗Art, die man wegen der 


Güter. ber Gemeinden aunabm. Fuͤr die Waiſenkinder 


im ganzen Lande waren nur e Millicuen angewieſen; eine 
Ausgabe, die ſich jetzt jahrlich auf 9 Millionen erſtreckt. 
& Oeffentliche Arbeiten. 

Es wurden große öffentliche Anſtalten und Unterneh⸗ 
mungen gemacht, einige aus Gründen von wurklichem 
Nutzen, viele andere bloß aus Oſtentatten oder ruymſuͤch⸗ 
tiger Prachtliebe. Während prächtige Heerſtraßen an den 
Glänzen angelegt wurden, blieben die Heerlraßen im 
Innern vernachlaͤßigt. Bei der Caſſe fuͤr Brücken und 
Shauſſeen befindet ſich ein Ruͤckſtand von mehr als 28 
Millionen. Wie vieler Schade, den der letzte Krieg an⸗ 
gerichtet hat, iſt in dieſer Hinſicht zu verbeſfern. 30 Haupt: 
brücken ſind abgebrochen oder verbrannt worden. Das 
Holz zur Reparatur wird allein 1 Mill. 800,000 Franken 
koſten. Die Canale befinden ſich in einem beſſern Zu⸗ 
ſtande. Der Canal von Bourgogne hat ſchon 12 Mill. 
gekoſtet, und erfordert noch 2 Mill. Dieſes Unterneh⸗ 
men, ſo wie der Caual von St. Quentin verdienen Lob. 
Der Canal de l Ourey macht noch eine Ausgabe von mes 
nigſtens 18 Millionen nothwendig. Die Arbeiten zu Pa⸗ 
ris waren ein Hauptgegenſtand der Sorgfalt der Regie 
rung, weil fie darin ein Mittel fand, eine große Pracht 
au den Tag zu legen und ſich populair zu machen. Meh⸗ 
zere dieſer Anlagen ſind wuͤlklich nützlich. Die Rück 
finde, die das Miniſterjum des Innern zu bezahlen hat, 
betragen gegen so Millionen. 

i Kriegs⸗Miniſterium. SS 
In dieſem lag die Quelle alles nebels und die Unfälle 


olgte und welcher die Vernichtung der Marine: Popula⸗ 
. — und die gamliche Erſchöpfung all 


Vereinigung bestimmt iſt; Parls ſeſbſt ſieht in feiner 
Mitte ein See Werft entſtehen. Und was if jetzt von 
allen jenen Rüstungen übrig? Trummer einiger Barken 
und leidige Rechnungen, welche beweiſen, daß uͤder 150 
Millionen aufgeopfert worden, um dieſe monſtrudſe Flot⸗ 
tille zu erbauen und verrotten zu laſſen. - 


Alles, was das Talent der Ingenieurs, die muthige 


Ausdauer der Seeleute bewuͤrken konnte, war auf der 
Schelde zu Stande gebracht. In kurzer Zeit fuhr eine 
zahlreiche Escadre leicht auf einem Fluß einher, den man 
für große Kriegsschiffe für unzugänglich hielt. Zahlreiche 
Equipagen, die durch die Sorgfalt eines geſchickten Ad: 
mirals formixt worden, unterſtützen, wenn's erforderlich 
iſt, die Operationen der Land⸗Armee, und noch neulich 
hat man geſehen, wie ſie mit einer ſeltnen Tapferkeit das 
ai er ee aus welchem ihre Flotte abgeſe⸗ 
gelt war. ; 

Allein dieſe Art von Erfolg genügte nicht dem Stolze 
der Macht; nur die Hoffnung, die Natur felbft qu ber 
fiegen, kann ihm allein ſchmeicheln. Sogleich werden die 
Uſer der Schelde mit Werften angefüllt, die ale Wälder 
der Nachbarſchaft nicht mit Holz hatten verfehen konnen, 
waͤren die Bauten fortgeſetzt worden. Vergebens ſtellt 
man vor, daß ein einiger ſtrenger Winter die Sandbänke 
verändern und die Paſſage für. Linienſchiffe dom erſten 


Range verſchließen koͤune und daß bei Annäherung des 


Eiſes die Schiffsmannſchaften in die Baß ins eingeſchloſſen 
werden, wo ſie wieder verlernen, was ſie im Sommer er⸗ 
lernt haben. — Keine Vorſtellung findet Gehör, und die 
Schätze Frankreichs werden fuͤr einen Zweck aufgeopfert, 
der ſich nicht erreichen läßt. . 

Die mit ſo vielem Erfolg zu Cherbourg ausgeführten 
Arbeiten, und die ſchoͤne Flotte von Toulon fiellen allein 
nützliche Neſultate dar; ſonſt ſieht man überall nichts 
* hg le 0 

Alle unſere See⸗Arſenale find gänzlich entblößt. Seit 
25 Jahren bat Frankreich durch ſchlecht entworfene und 
ſchlecht ausgeführte Expeditienen 43 Linienſchiffe, 82 Fre⸗ 
gatten, 76 Corvetten und 62 Transport oder Advis⸗Schiffe 
verloren, die ſich nicht mit 200 Millionen erſetzen laſſen. 

Der Hafen von Breſt, der ſchoͤnſte, der beſte vielleicht 


in ganz Europa, wo unermeßliche Flotten in Sicherheit 


vereinigt werden koͤnnen, iſt ganz außer Acht gelaſſen wor⸗ 
den. Die Seeleute wurden zu regulairen Truppen ge; 
macht, fochten mit in den Gefilden von lan; und 
in den Gebürgen von Aſturien, und vergaßen darüber 
die Marine⸗uebungen. Die Total⸗Schuld der Marine 
beträgt 61 Millionen 300009 Frames; 
inant⸗Miniſterium. 

Beim erſten Anblick ſtellt fich das Finam⸗Syſtem der 
vorigen Regierung mit einem Anſchein von Ordnung und 
Genauigkeit dar; allein manche Angaben waren muth⸗ 
maßlich und wurden durch die Umſtaͤnde verändert. So 
liefern die Budgets roh 1813 und 1813 ein Deſielt von 
312, 2c Francs. ain Chef des Gouvernements wa⸗ 
zen dieſe Deffeits nicht unde kannt; er hoffte aber immer, 
ſie durch Tribute aus der Fremde und auf andre Art zu 
decken. Alle Gelder, die nicht zu den Kriegs⸗Koſten bez 
ſtimmt waren, wurden dazu verwandt, und daraus if ein 
fehr beträchtlicher Ruͤckſtand erfolgt. 

Das Total der Antſeipatfonen, oder der anders ge⸗ 
brauchten und von der vorigen Regierung im voraus ver⸗ 
zehrten Fonds betragt nicht weniger als 905 Millionen 
469000 Franken. Mit Einſchluß der Ruͤckſtaͤnde der aus 
dern Winißerſen beläuft ſich das Oanis der Antieſpatjo⸗ 


= i 


Fakes dieles Rückſtaudes auf 1 Millionen 305,469 
franken. g 
© Rechner man hiezu noch 17 Millionen immerwaͤhren⸗ 
der Renten, die ein Capital von 340 Mill. ausmachen, 
fo iſt die Franzöſiſche Staatsſchuld binnen 13 Jahren auf 
Eine Milliarde, ſechshundert fünf und vierzig Millionen, 
viermal hundert neun und ſechzig tauſend Franken geſtiegen. 

Dieſe Berechnung iſt in der That erſchrecklich; man 
muß indeß die Reſultate nicht als ein Uebel ohne Mittel 
auſehen. Der Flnanzminiſter wird die Summen ange- 
‚ben, die unmittelbar einzuferdern find, dicheuigen, die 
erſt in ſpaͤtern Zeiten eingefordert werden koͤnnen, und 
diejenigen, die ſich in eine blaße Laſt von Inteceſſen vers 
wandeln. : 2 5 

Die Moral, fo wie der oͤffentziche Wohlſtand, können 
dem verderblichen Einfluß einer ſchlechten Regierung nicht 
entgehen, Derjenige, der neulich geendigt hat, brachte 
in dieſem Stücke die nebel, welche die Revuſution ver, 
urſacht hatte, aufs hoͤchſte. Er ſtellte die Religion 115 
wieder her, um daraus ein Werkzeug zu ſeinem Gebrauch 
zu machen. Der öffentliche Unterricht und die Geiſtes⸗ 
bildung litten, außererdentiich duech den Desvotismus, 
der alle Gemüther beherrſchen wollte, um alles zu u 
teriochen. . ; 
Es giebt Zeiten, wo die Völker, fo wie die Koͤuige, 
noͤthig haben, die Wahrheit zu hören, wenn fie auch noch 
fo traurig und bitter it, Wir haben nicht gefürchtet, 
Ihnen die Wahrheit zu ſagen. Die Verlegeubeiten des 
Augenblicks find groß und drückend; das Pertrauen der 
Nation und der Eifer ihrer Deputirten müſſen die väter, 
lichen Ablichten der Regierung unterſtützeu. Möge, meine 
Herren, der Dank der ſpaͤteſten Nachkommen Ihre Cr 
munterung, Ihr Ruhm und Ihre Belehnung ſein!“ 

Aus England. 

Im Parlament iſt der Friede jetzt zu wiederholten Ma⸗ 
len beſprochen und die Oppofition ſelbſt macht nur ſehr 
leichte Bemerkungen darüber und man ſcheint alſo in 
England allgemein damit zufrieden zu ſein. Unmittelbar 
ſcheint auch die Vergrößerung Frankreichs für die Ruhe 
der Welt nicht gefährlich, denn die Vorzuͤge, die es in 
Hinſicht auf die Begränzung und den Umfang feines Ge⸗ 
diets gewonnen und behauptet haben mag, find bin; 
teichend aufgewogen durch den großen moraliſchen Verlust, 
den es in der Öffentlichen Meinung erlitten hat, der bei 
der herrſchenden Stimmung meist aller ander Volker 
und namentlich der Deutfchen ganz unerſetzlich if. Wie 
Frankreich durch die ewigen Kriege und befonders durch 
Bonaparte's Adminiſtrationsſyſtem 1 geſchwaͤcht 
it, wird erſt in der Folge recht deutlich werden: befon; 
ders wird der Kriegegeiß, der jetzt noch heerſcht, ſich in 
wenigen Jahren ganz verlieren und die Erſchlaffung wird 
in dem Maaß größer fein, eis die Spannung bertrieben 
war. In allen andern Völkern hingegen it eine morali⸗ 
ſche Kraft lebendig und tbälla, der Glaube erwacht und 
dewährt, der vaterlaͤndiſche Sinn durch ſo viele Proben 
und Erinnerungen geſtaͤrkt worden, daß wie der Zukunft 

Vertrauen auf die Hülfen in den Hemuͤthern ruhig 
entgegen ſehen können. Es war natürlich, daß England 
einen Theil der Colenien herausgab, deren Befekung ihm 
offenbar eine Faß war: beſonders die weſtindiſchen; die 
Verlängerung des Sklavenhandels auf s Jahre iſt unge: 
achtet des Gefchrei’s der Negerfteunde ein politiſch vol 
lig unbedeutender Umſtand: es At. genug, daß England 
das Princip ausſpricht, und in feinen Verhandlungen 
auch auf menſchlſche Verhäſtvjſfe Rücklicht nimmt; nur 


dans wird die Politik wahrhaft ge'zutert ſein, wenn fie. 
immer den höhern Bedingungen huldigt und Alles Uns 
dere denſelben unterendnet: den Franzoſen mag es zur 
Rechtfertigung dienen, daß fie ihre Niederlaſſungen wür⸗ 
den gar nicht haben bearbeiten können, wean ie dieſelben 
gleich durch freie Arbeit hätten befieten laſſen ſollen. Die 
Eroberung Domings's iſt auch noch eine ſchwierige Auf 
gabe, obgleich wir keineswegs zweifeln, daß fir jetzt ge⸗ 
lingen wird: es iſt auch nothwendig, daß jene barbaris 
ſche Sela venherrſchaft aufhöre, die hier jetzt beſteht und 
wo man alle Graͤuel und Schrecken der tiefften Entartung, 
Rohheit und Grauſamkeit erkennt; ein Recht wird man 
den Negern doch ſchwerlich auf das Land zugeſtehn, die 
es den rechtmäßigen Beſigern entriſſen und Jachdem ſte 
dieſelben umgebracht hatten, ſich in ihre Guter theilten. 
Es if in der That menſchlich, daß man dem abfcheulichen 


Juſtand auf Domingo, und wenn es nicht andets ſein 


kann mit Gewalt, ein Ende macht, als den rohſten Aus⸗ 
ſchweifungen, der größten Verwilderung und der ſchaͤnd⸗ 
lachſten Trägheit länger aus eigennützigen Rückſichten Vor⸗ 
ſchub zu leiten? und war am Ende der ſtrengſte Pftanzer 
blutduͤrſtiger und wilder als Se. Mai. der Negerkaiſer 


Heinrich! 2 
Genua, vom a. Jun. 

Auf der ganzen Linie, welche von Oesterreich iſchen und 
Englischen Ernepen beſetzt iſt, herrſcht leider großes Miß⸗ 
verſtandniß. In unſerer Stadt find thärliche Streitig 
keiten vorgefaſſen, wobei verſchiedne Menſchen verwundet 
worden. Die Oeſterreſchiſchen und Englifchen Generals 
haben jetzt ſtreuge Befehle ertheilt, daß die Truppen kei⸗ 
nesweges die Linie pafſiren und Gemeinſchaft mit einan⸗ 
der haben ſollen. Jede Uebertretung dieſes Befehls wird 
als eine ſeindſelige Handlung angeſehen werden. 5 

Hier ward geſtern ein Linſenſchiff von 24 Kanonen von 
Stapel gelaſſen, welches für Rechnung der Engländer 
völlig ausgebauet worden und den Namen der Genueſer 
erhalten hat. ee = 


Tyrann, der Spanien fo ſchaͤndlich unterjochen 0 


die ſich gegen ihn bewaffnet hatten ieh aber, wo ſein 
Joch zum Wohl der Menfchheit abel if, mu 
eine ſolche Nevalutionss und Toraunen, Sprache nicht 
weiter geführt werden. Die Uſürpet muß mit der 
Herrſchaft des Uſurpators aufhören.“ Im Jahr 7808 
hatte er die Mark Aucong und deg öglichen Theil de 


Kirchenſtaates überfallen, fie dem Pahfte entriſſen un 
drei Departements daraus gemacht. Der heiline Stuhl 
aber hat diefe Provinzen durch keinen Traetat abgetreten; 
durch keinen Ttactaz find ſie en eine andere Macht übers 
tragen worden. Es iſt mithin eben ſo ungerecht, dieſe 
Provinzen zu behalten, als fie genommen zu haben. Die 
Einwohner, weiche Ergebeuheit gegen ihre rechtmäßige Ne⸗ 
gierung bewieſen haben, koͤnnen folglich nichs als edel. 


* 


geſinnte oder als Aufrührer betrachtet werden; es ſind 
ga: die bravſten Antertyanen. Die Mark Ancona und 
bie benachbarten Gegenden ‚gehören dem Pabtt eben ie 
gut zu, wie Rem und das Littorale. Sie muͤſſen wieder 
in den Beſitz des Pabſtes kommen. Dieſes Gebiet dem⸗ 
ſelben durch Gewaltthaͤtigkeit, da man nicht den gering⸗ 
ſten techtmaßigen Grund dazu hat, vorenthalten zu wol⸗ 
len, iſt eine Handlung der Ehrfucht und Tyrannen, welche 
dem Betragen des letzten Despoten völlig gleicht, und 
welches wahrſcheinlich nicht laͤnger als feine Ungerechtig⸗ 
keiten dauern wird. Die hoden alliirten Mächte wollen 
Gerechtigkeit und dulden keine Räubereien, die in den 
Kr der ‚hänbtichien aller Tyrannepen worgeiallen 
0. % h a: ae - 
„Kurze Nachrichten. 
Bonaparte wurde 1734 aus der Militairſchule von 
Brienne mit dem Zeugniß, welches ihn ſchon Napoleon 
nennt, entlaſſen! „er ſei geborfam, beſcheiden, dankbar, 
habe ſich ſtets duech Fleiß in der Mathematik aus gezeich⸗ 
net, und verſpreche ein trefflicher Seemann zu werden. 
In der Geſchichte, Geographie, lateiniſchen Sprache und 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaſten habe er es rder nicht weit ger 


Hi 


racht. 

Von feiner Entfernung aus Elba verlautet weiter nichts 
und er machte ſehr ſtarke Einkäufe zu Liborne, und große 
Zubereitungen zum Empfange einer hohen Perſon. 


EKiterariſche Anzeige. 


Wes Friedrich wicelai in Berlin und Stettin find in 
1 Oſtermeſſe 2814 folgende = Bucher er⸗ 
Papp, R , Mogan für Peedlgel auf dem Lende une 
2 1 5 Städten. VII. Band I. Stuͤck, gr. 3. 12 Gr. 

aus, Humphrey, Elemente der Agrikulturchemie. In 

Peine, Bene son Vorleſungen, gehalten vor der Acker⸗ 

ban⸗Geſe ft. 

Aus dem Engl. uberſetzt vom Prof. Fr. Wolff, mit 

Anmerkungen und Zuſaͤtzen von A. G. Thaer, gr. 8. 
1 Rthlr. co Gr. 

Goſsler, C., Anleitung zum Preuſsiſchen Wechſelrechte 

für Kaufleute und Capitaliſten, gr. 8. 1 Rıhl 


lr 
Heinſtus, Prof. Theodor, der deutſche Hausſchetz für 
. 9 oder allverſtändliches . den 
Mähıkand und das Gefelichafisieben, zar BWermeitung 
des Feblechaften und Uadeuiſchen im Sprechen und 
Schreiben. 8. 1 Rtbir, ns 
er, Theodor, (Lieutenant im Luͤtzowſchen Frepeorre 
1 ER Schwerdt. Einzloe rebtmäßige 5 Ban 
des Dichters veranſtaltete Ausgabe. Mit Vianetten. 
3. 16 Gr., gebeftet. 
Deutſche Lieder des Vaterlands und der Gefelligkeit, von 
einem Preußen. Mit einer Sn u _ geh. 
Moſes Meadelſobn Heiden, oder über Unfierblicheit der 
7 — in drey Geſeraͤchen. ‚ste Aufl. Herausgegeben 
und mit Zufägen von Ftledlaͤnder. Mit det Hand⸗ 
ſchrift Mendelſohns. 3. 20 Gt. 
Fharmacopœa Borussica. Editio III. emendata. gr. 8. 
0 Gt. 


Sr 


— —, Dieſelbe in deutſcher Uebersetzung. gr. 3. 
1 Rihlr. g 


Richter, Aug Gottl., apecielle Therapie, nach den hinter- 
laſſenen Papieren des Verſtorbenen, herausgegeben von 


P. G. A. Richter. iter Band, ite Adtüeh, ser acuren | 


Krankheiten, Iter Band, gr. 8. 2 Rthlr. 16 Gr. 


Platten von Chodowieckt ſouſt 3 Kehle. 12 Gr.) 3 
2 Nihlr. 3 G., geheftet 5 ei 


Erben und Meinungen Sewpronlus Gundiberte, mit Ku⸗ 


pfern, jetzt 20 Gtr., gedeftet, 


Geſchichte eires dicken Mannes, worin drey Heitatbhen 


und drey Koͤrde nebſt viel Liede. 

4 Kupfe en, von Meil, jetzt x Thaler, geheſtet. 
Von einem Fiſcher und ſeiner Frau. 

Erlaͤhlung. 8. 3 Gr., geheſtet. (in Commiſſton.) 

Auzelge. 

Es wünſcht jemand, der Unterricht in der franöſſichen 
Sprache erthelit, noch mehreie Schüler, ſowodl In als 
außer dem Haufe, anzunehmen. Die hieſige Zentungs⸗ 
Expedition giebt gefaͤlligſt Darüber nähere Auskunft. 


publir and um. i 
Bey Gelegenbelt der am ıflen k. M. Statt he benden 


Wiedereröffnung des bieſigen Theaters werden felgende 
Vor ſchrifken wegen des Vorfahrens der Egulpagen am 


zer blerdurch neu erloffen und, als zum 
Theil 
bracht: 


Saͤmtliche Equlpagen, welche Herrſchaften nach dem 
Sr bringen ſollen, fabren allein von der 
Seite des Heumarkts die Schuhſt aße hinauf und olt- 
Dann oberbald detſelben zuruck. Dos Vorfahren 
von der Seite des Kobimackts zc., die Schub ſtraße 
berab, wird zur Sicherdelt der Futganger um (6 
mehr aus drücklich verboten, als auch das ſonſt un: 
wermeidliche Begegnen mehrerer Wegen in der engen 
Schuhſtratze gefaͤbrlich ik. Zum Adholen, nach been⸗ 
diatem Schauſpiele, fahren faͤmtliche Wagen in einer 
oder mehtern Reiben auf dem Heumackte, unter poll⸗ 
zeylicher Aufſicht, auf und bleiden dort fo lange h 1. 
ten, vis fie einein gerufen werden. Um Beſchädi⸗ 
gungen der Fußgänger zu verbüten, darf das Hin⸗ 
auffahren darch die Schuhſtraße, bis vor die Thüre 
des Schauſpielbauſes, fo wie auch das Abfahren von 
dort nur im mäßigen Schritt geſcheben, vor der 
Tduͤre ſelbn aber dürfen die Wagen nicht länger 
balten bleiden, als zum Slnſtelgen der Herrſchaften 
‚erforcerlich it, findet es ſich, daß letztere noch nicht 
an der Thüre angelangt find, fo muß der Kutſcher 
die Schobtraße binauf, über den Kohlmarkt, die Gra⸗ 
pengleßerſtraße 8 5 und ſo wieder nach dem 
Heumarſt binfabren und dort abwarten, dis er zum 
zweitenmal ‚gerufen wird. 


Eswohl die Beſitzer eigener Sgulpagen als der Mletbs⸗ 
katſchen, werden aufgefordert, ibie Kutſcher hiernach ger 
meſſenſt zu inſtruixen, indem die Polizev⸗Officianten an⸗ 
gewieſen find, auf die Befolgung obiger Vol ſchriſten mit 
— 7 9 eher en en werden 
mes Rihlr. Geld oder vechältnigmariger Gefaͤngniß fra 

geahndet weiden. Stettin den 26. Julit N a be 


Koöͤnislicher Polllep⸗Oitector. Stolle. 


ſchon früber deſtanden, wieder in Erinnerung ge- | 


1 Bände, Mit 


Eine moraliſche 


Subhaſtatio Immobilium aufferhaib: Stettin: 


elegem 2 

Der zur Berloffenfchaft des verſtordenen Dfandgefeffenen 
Sr aͤdicke im Pyritzſchen Kreiſe belegenen Guths⸗ 

utheil 
den Grund eines bis Marlen 1324 g ſchleſſenen Kauf: 
Fomtocts für einen Preis von 1610 Rtblr. wleder⸗ 
käuflich beſeſſen werden, ſoll auf den wi.d’rholten Antrag 
des Hoffitcol Zitelmann, als Curators der Ludwig Gädt⸗ 
keſchen Vetlaſſenſchaft, zum wiederkluflchen Eeſitz öffent⸗ 
lch an den Mrifibtetenden verkauft werden. Dieſer ge⸗ 
dachte Guths⸗Antheil iſt nach der von der Landſchafte⸗ 
Departements, Direction aufgenommenen Texe auf 14923 
Rihlr. ac Gr. 4 Pf. geſchaͤtzt worden, und iſt in Tecmir s 
den geen December 1812 dafüt bereits das Meſſige bot 
von 10700: Rthlr. in Manddriefen nach dem Nennwerih 
erfolgt. Die Kaufbedingungen und die Landſchafttiche 
Taxe können in der Regiſtratur des bleſigen Oder Landes⸗ 
Berichts näher nachgeſeben werden. Der neue und einzige, 
Bletungs⸗Termin Ik auf den zoſſen Auauſt c., Vormit⸗ 
tags um 10 Ubr, vor dem Herrn Oder,Landeszerichtsre th 
Krüger auf dem hleſigen Ober⸗Lendesgerſcht ans eſetzt 
worden. Dies wird allen Kaufluſtigen, welche dieſen⸗ 
Burhe-Mnthe:l ihrer Qualttaͤt nach zu beſitzen fäbig find, 
bierdurch gekannt gemacht. Auf alle nach dem ar ſte⸗ 
henden Bletungs Fermis eingebenden Gebote wird nicht 
welter geachtet, ſondern noch erfol⸗ten onnebmlichen Ger 
bote der Gutde⸗Astheil Baroims⸗Cunow F. dem Meifte 
bietenden ohne Anſtand zugrſchlagen werden. Stet in 
den asſten Mätt 18714. : 

Königl. Preuß. Dber- Landesgericht von Pommern., 


Schiffs Verkauf. 
Dom Öffentlichen Verkauf des dieſeloſt an der Beum⸗ 
brücke liegender Galliasſchiffs, Neptunus, haben wir, auf 
den Antrag der Eisenthuͤmer, einen Termin im biefisen: 
Stadtgericht vor dem Herrn Juſtiiratd Pufadl auf den 
16ten Ansuft, Vormittags um 10 Uhr, angeſetzt. Ge⸗ 
dachtes Schiff in im Jahre 1800 eıbonet, 33 Kommerz 
leſten groß, auf dem Kiel. 2 Fuß und uber der 
Stäbung 79 Fuß lang, breit im Balken 24 Faß und 
tief ſchnurrecht 10 Fuß, zuletzt geführt vom Schiſſer 
Michael Kryſen. Kaufluſtlae werden eingeladen, in die⸗ 
ſem Termin im Start ericht ſich elnzufinden, die etwa 
nigen unbekannten Schiſfsglaͤudiger aber zugleich aufge⸗ 
fordert, alsdann mit ibrem Forderungen ſich zu melden, 
widrigenf zus fie: mit Ihren Anſprüͤchen an dieſes Schiff 
werden präcludirt werden! Siettin den 1. Julii 1874. 
Koͤn gl. Preuß Grer und Handelsgericht. 


x Yagdverpadtung 

Am zoffen Jutii e, Vormittags um 9 Uhr, fol im 
dem Hauſe des Forſſers Hoffmann zn Carlspeff die Ber 
untzung der Jagd in den Bloncker feldſchen Guͤtbern vom 
Aden September 1813 bis 1874 an den Meiſtdleter den 
verpachtet und muß die Hälfte des Gebets ſogleich baar 
beiahlt werden. Golinom den 18. Julit 1914. 

Block, Sequeſtrations⸗Commiſſat ius 


Auction zu Camm in. 5 
une Mobiſtar⸗Nachloß des bieſelbſt verfirkenem Herr, 
banmeifter Eier, deſtehend in Uhren, Silbergeſchirr, 
Porcelain, Frpanee, Glas, Zinn, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
sing, Blech und Eſſen, Meubles und Hausgerätd, Klei⸗ 


arnims Cuno F., weicher von demſelben auf 


dungsſlücken, Kopferſtſchen, mathematlſchen Inflrumer tem 
von vorzüglicher Güte, als unter andern einer Bouſſole 
nebſ ollem Zodedoͤr, einer Waſſerwaage, einer. anſedn⸗ 
lichen Bidliothek, bauptſächlich aus den vorzüglichſten 
Werken det Paufunf und Mathematik befieheud, fol 
am sten Aaguſt dieſes Jahres, Vormittags um 9 Ude 
und den folgenden Tagen, in dem Hauſe det Herrn Apo⸗ 
tbefer Eſſen hirſeloß, gegen gleich daare Bryanlung: in 
Eosrant, veruuclionttt werden. Cammia den Hten Juli 
1814 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Schiffs Verkauf c. 

Zu Swinemünde fol das am Bollwerk liegende Gal⸗ 
liasſchiff des Schiſſerbeders Matzkiewiz aus Königsberg, 
die drey Geſchwiſtere gerannt, 47 Cemmerzien⸗Laßfen 
groß, toxitt zu 10 Rthlr. 18 Hr, auf den Antrag der 
Gläubiger, öffentlich an den Meif bietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu ein Termin auf den 1oten. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags zo Uhr, vet der bicfigen Königl. Schiffabtts Cem 
miiſion anzeſetzt il. Wegen der Beſichtigung dieſes 
Schiffs und deſſen Indentarii, können Kauflofllge ſich 
dey der Schlffabrta⸗Commiſſion melden. Der Zuſchlag 
bängt von der Erklärurg der Gläubiger ab. Zugleich 
werden die etwarigen unbekannten Gläubiger und Real⸗ 
prätendentem dieſes Schiffs biemit vorgeladen ſich ın dies 
ſem Termin gleichfalls zu meiden, widrigen falle ſie pra⸗ 
eludirt und an das übrige Vermögen des Schuldners wer⸗ 
den verwieſen werden. Swinemünde den 16. Jus 14814. 

5 Koͤnigl. Preuß. Schiffahrts Commiſſion. 


Fünf Thaler Cour. Belohnung. 

Bey Gelegenheit der Ueberſahrt Königl. Preußiſcher 
Truppen von nom nach Podejuch, im Sommer 18135 
iſt einem hieſigen Bürger ein Kahn weggekommen. Ders 
ſelde itim Boden 233 Fuß lang, iwep Dielen hoch. u 
im Spiegelende mit C. K. 1798 gezeichnet, übrigens no 
in ſebr gutem Stande. Wer dem unterzeichneten Mogi⸗ 
Arat Nachricht ertberlen kann, ſo daß der Eigentbümer 
wie der zum Beſſtz des Kahns gelangt, bat eine Belob⸗ 
nung von 5 Thaler Courant zu gewaͤrtigen. Garz am 
der Oder den 22. Julti 1814. Der Magiſtrat. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Sonnabend den: zoRem dieſes, Nachmittags = Uhr, 
ſellen auf dem neuen Packbef 11 Säcke Piment, 2 Ballen: 
Pfeffer, so 15. Nelken in Auerion verkauft werden 


Auetlon über eine kleine Partder neuen: wirklichen bol⸗ 
laͤndiſchen Hering am ıfen Aug uſt, Nachmittag 2 Ubr⸗ 
bey dem Selldausmann Pieper. Auch iß von dieſem 


Hering in kleinem Gebinden zu a Jin w. e 


g Der ie Marne d e, Fe ran, 
olan . aͤſe, 1 nien. 

Dies ſtag den alen B, 5 dx Nachmittag br im Haufe: 
Ne 11, große Oder a : 


Am aten Auguf e, Nachmittags um = Uhr, fellon: in 
ber Oderſtraße im: dem Haufe No. 74 im Hinteraedaude 
37 Bollen elnl. Blaͤttert back, deſte Ukermänkſche Were 
dem Jahre 2871, und nächſdem urch elne Partden vom 


gleicher Farbe, Güte und Abkunft im Speicher No. sc 
— den Mäckler Heren Homann öffentlich verkauft 
werden. 5 8 


Auction am sten Auguft, Nachmittag um 3 Uhr, im 
Hıufe Königsſtraſse No. 185 über eine Parthey Beni- 
catlo - Wein. 3 


— —— —— nn ͤ — 
Dienſtag am gren Auguſt foll Nachmittag um 3 Uhr 
im Speicher No, g3 eine Farthey braun Copenhagner 
Drey · Kronen- Thran verauctionirt werden, 


Der auf den kiten d. M. angekuͤndigt geweſene oͤffent⸗ 
liche Verkauf ven 392 Stück eichenen Planken und Plan⸗ 
kenasgaug, und 94 Stuck eichen Schiffsholz und Schiffs⸗ 
bonnabgang wird nunmehrs am sten Auguſt d. J., Nack⸗ 
mittags uma Ubr, auf dem hiefigen Artillertebofe, ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung in Courant, cavelweiſe, Ratt- 
finden; welches den Kaufluſtigen hlemit dekannt macht. 
Stettin den 27. Julii 1814. Diecthoff. 


Zu verkaufen in Stettin. 


5 Gr. Cour., beſte gegoſſene ruſſiſche Lichte, 6 aufs 
„Ia Stein 6 Riblr. Cour., deſte Sardellen a ih, 
10. Gr., Capern a Glas 1 Rthlr., Dliven a Glas 13 


mehrere Waaren, 
feel. Gottl. rufe 


Auch babe ich 20 Ning beftes frifches eichen Stab⸗ 
holz und Piepen in Commtſſion erhalten, weiches ich in 
einen billigen Preis verkaufen kann. Bruſe Wittwe 


Braunen Berger Gerberthran in ganten und halben 
Tonnen, bey Carl Goldhagen. 


Eline noch anſebnliche Parthie baumwollene Muͤtzen, 
auch Heren und Damenſtrümofe ſollen aufgeraͤumt mer: 
den, und find desbold 59 „nicht bloß Dutzend, ſondern 
auch Stuͤck⸗ und Paarweiſe im Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ma⸗ 
gazin zu baben. 
Im Kunfe und Induſtrie⸗Megatln liebt eln Sophia 


t einem Dutzend Polſterſtuͤhle mit ſchwarter Leinewand 
kee und ein Tollettenſpiegel billigt zu verkaufen. 


ü ⁵—X11i1——— . .. ˙— — ͥ — 
Eine Vartbey Schiffsgranpen ſollen geraͤumt und zu 
Hilligen Preifen verkauft werden, große Lafſadie No. 196, 


; Zaͤuſer zu verkaufen in, Stettin. . 
Das in der großen 


Gr. Cour., Sorop und 


n baden aaa bel 
:4 Stuben, 3 Kam einen Wohnkeller 
hal Arepmilin an den Meifibietenden ver⸗ 
kauft werden, und it diezu ein Bletungstermin auf den 
aten Auguſt dieſes Jahres, Vormittags um zo Ur. im 
dae e g, Dom Belle 
lteden werden und ſol fogle 
bie 1 5 abgeſchloſſen werden. Rouſſel. 


Mein neben der eingeaͤſcherten Nleolaikleche unter 


| J beiegemes Haus mit der dau gehörigen Brands 
d. Fin ich ile, aus frever Hand in verkaufen, und 


ſtens mit meinen Pferden und Wagen zu Spatzlerfahrter 


lade Kabfluſtige ein, mit mie den balb in Un uus 
zu treten. ” 5 C60 SEN 
Altermann des Huthmacher⸗Amtes. 


Quartier, fo zu miethen geſucht wird. 

Zum xften October d. J. wird elne Wohnung von 
a bie 3 Stuten, Kammer“ Küche u. f. w. geſucht. Den 
Sl man lu der Breitenſtraße No. 26 
e ks. 1 


Zu vermiethen in Stettin. 

In der e No. 397 iR in der zweyten Etage 
nach vorne hinaus. elne Stube nebſt Kammer und Küche 
ſogleich zu vermiethen, ‚für einen einzelnen Herrn vorjüc- 
lich geeignet. gon 


In dem Haufe No. 405, Müncherſtraße, If dle zte 
Etage von 5 Stuben, Küche, a Kammern, Keller und 
mehrere Bequemlichk'iten, gumrıflen September d. J. zu 
vermiethen. Das Nähere blervon im Hauſe felbf par⸗ 
terre. Stettin den 24. Julli 1814. 


Elne Stude mit Meubles iſt zum xzflen Auguſt zu ver 


mietben No. 1058, Mittwochſtraße. 


Bekanntmachungen. . 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich ber 


Meine Wohnung iſt auf dem Roͤddeu⸗ 
Stettin den 26. Juli 1814. 
i Klipfel. 


und zum Relſen. 
berg No. 328. 


r Verloren. 
Es ih ein ſchwarz und weiß, den den Diegerhund ab⸗ 
handen gekommen, welcher auf den Namen Pedro hort, 
derſelte iſt daran kenntlich, daß der größte Theil des 
Korfes ſchwarz, mit gelben Flecken über den Augen und 
zwiſchen den Vorderfuͤßen; er hat lange ſchwarſe Ohren; 
und abgeſtatzte Rute. Da dem Eigenthuͤmer an Habhaft⸗ 
werdung dieſes Hundes beſonders gelegen, fo wird den 
jenigen, welcher ihm uͤberbringt oder der hieſigen Zeitungs | 
Expedition gegründete Nachweiſung davon geben kann, 
eine ſehr gute Belohnung zugeſichert. 
— — — —— 


Cours, der Staats-Papiere, 


Berlin den 22. July 1814. Erlete Geld. 
RBırliner Baneo-Obligudons , x ı 423 — 
Bırliner Stade-Obligations . . » +» 167 — 
Czurm. Landſchafts-Obllzatlonnns shi = 
ee Hirn 
0 e ons r 1 0 
Wittgenfteinfche detti & 41 Cl.. | 7 | — 
derd Jett 9 8 „„ „ 12 
Weſt-Freuſilſche Pfandbriefe Pr, Am. . 281 %% 
derel derti Polla. Au. 68 — 
Pfandbriefe 8 8 
Pommeriche deu „ „ „ — | 988 
Chur- u. Meumärk. det .e et. + lei 
Sehlefifche dei 8 % 90 | m 
Staats- Schuld- Scheine A) — 
Eins-Scheine pro 18 Ig 147 — 
Gehalt- detti detti e 2 434 
Treſor-Sckelne b „„ 721 — 
Reconnaifancen n „191 


* 


